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26. ösfenllcheSitzung der Ersten ^
Innrer , vormittag^

'/, Uhr.

Regierungstisch : Minister Eisenlohr , MinisterialdirektorAm

I . Vizepräsident Freiherr Franz v . B o d m a n gedenkt tn gfschafts-

räßiaer Kürze vor Eintritt in die Tagesordnung des Hmschewens der
tiden ersten Kanzler des Deutschen Reiches, Fürst Bismarck und
raf v . Caprivi , und bittet die Anwesenden, ,rch zum ehrenden An-

-rnken an die beiden verdienstvollen Staatsmänner von den -Sltzen zu

Hierauf roirb
^

in
^

die Beratung des Berichts der Kommission für
Justiz und Verwaltung über das Wassergesetz emgelreten.

Geh. Rat Ivos verweist als Berichterstatter auf den gedruckten
Kommissionsbericht und empfiehlt die Annahme des Gesetzes , indem er

einzelne Bestimmungen erläutert .
In der Generaldiskusston dankt , ,, . , .
Frhr . Ernst August v . G ö l e r der Großh . Regierung für tue sorg¬

fältige Ausarbeitung des Gesetzentwurfs und äußert emrge Wunsche der
Landwirtschaft betr . die gegenseitige Entschädigungspflicht bei gemein¬
samer Nutznießung des Wasserrechts zwischen Landwirtschaft und
Industrie in einzelnen besonderen Fällen . .

Freiherr Ferdinand v. B o d m a n dankt der Großh . Negierung
benfalls für die Codifikation des Wasserrechts und hätte die obligatorische
Einführung von Wasserrechtsbüchern gerne gesehen . Im übrigen be¬
endet er sein Einverständnis mit dem Regierungsentwurf .

Geh. Rat Meyer schließt sich dem an und lobt die vorzügliche
Durcharbeitung der schwierigen und vielfältigen Materie , die der Re-
gicrungsentwurf bietet. ^ .

Kommerzienrat Kr afft dankt gleichfalls der Regierung und
betont gegenüber dem Freiherrn v. Göler , der die Bedeutung
des Gesetzentwurfs vornehmlich als im Interesse der Landwirt -
fchaft gelegen erblicken will, daß die Industrie mit Klagen zurückhalte
Und ohne besondere Ame»ivements zum Gesetz zu stellen , der Re-

ierung das Vertrauen entgegenbringe, daß die im Gesetz vorgesehene
ehördliche Erledigung streitender Interessen , von Fall zu Hall durch die
Verwaltungsbehörden jederzeit eine sorgsame Abwägung erfahren werde.

Ministerialdirektor Schenkel regt die Wiederherstellung des von
der Kommission abgeänderten Citirtitels „Wassergesetz " an und ist erfreut
siber die rvohlwolleude Beurteilung , welche der Gesetzentwurf im hohen
Hause gefunden habe. , t

In der Spezialdiskussion betonte Geh. Rat Sch ne , der , Präsident
des Oberlandesgerichtes , seine bereits in der Kommission geäußerten Be¬
denken über den § 5 des Gesetzes , der nicht im Einklag mit dem 8 903
des Bürgerlichen Gesetzbuches stehe . Der § 5 des Wassergesetzes ver¬
bietet die Belastung von öffentlichen oder privaten Nutzansprüchen beim
Wasserrechl mit Servituten . Redner giebt eine längere juristische
Darlegung zwischen öffentlichem Recht und Privatrecht beim
Waffergesetz , welche Materie vor der Wissenschaft und der Praxis
noch nicht genügeich aektärt erscheine . Er erkemrt voll di« Bedeut¬
ung der gesetzgeberischen Arbeit an. mit deren übrigem Inhalt

Die Materie gehört zum Schwierigsten auf dem
und Redner zollt der Arbeit des Redakteurs des

, _ Ministerialdirektor Schenkel , hohes Lob , indem er den Ge¬
setzentwurf als formell und materiell trefflich behandelt erklärt .

Ministerialdirektor Schenkel legt in überaus klaren und präzisen
Erörterungen nochmals den Standpunkt der Regierung dar , die sich

?
l. a . von dem Grundsatz habe leiten lassen, daß Nutznießungsrechte
eitens der Regierung künftighin nur in jederzeit wiederruflicher Weise

tzrteckt werden sollten.
An der Spezialdiskusston beteiligen sich noch die Herren Geh . Rat

Me per , Graf H « l >» ft a t t , Kommerzienrat K r a f f t , sowieder Bericht¬
erstatter Geh.Rat I o o s, und es kommt nocheinmal zu einem kleinen Geplänkel
zwischen Landwirtschaft und Industrie . Eine von Frhr . v. Göler beantragte
Und von Geh. Rat Meyer und Kommerzienrat Krafft bekämpfte
redaktionelle Aenderung im Gesetz, betr. die Entschädigungspflicht, wird
auf Vorschlag des Regierungsvertreters dahin gefaßt : daß statt der ver¬
langten teilweise « Entschädigung unter gemeinsamen Nutznießern
die Worte „billiger Ersatz" eingeschaltet werden. Die einzelnen Abschnitte
werden dann ohne weitere Diskussion genehmigt und schließlich das
ganze Gesetz in namentlicher Abstimmung angenommen.

Schluß l Uhr. Nächste Sitzung : Freitag , den 14. März , deren
Tagesordnung inzwischen nach den sortschreitenden Arbeiten der Kom¬
missionen noch festgesetzt werden wird.

122 . öffentliche Sitzung der Z w e i t e n Kammer .
* Karlsruhe . 8. März .

Am Regierungstisch : Finanzminister Buchenberger und Mini¬
sterialdirektor Becker .

Präsident Gönner eröffnet um 9 '/« Uhr die Sitzung.
Abg. Lauck (Clr .) erstattet den Bericht über den Gesetzentwurf,

betr . dieBesteuerung desLiegenschaftsverkehrs (Verkehrssteuer) ; er
spendet der Regierung für ihre treffliche Arbeit Anerkennung. Landauf
Und landab sei man des Lobes voll über den Entwurf und dessen aus¬
gezeichnete Begründung . Die Besteuerung des Uebergangs von Eigen¬
tum an Liegenschaften , von Grunddienstbarkeiten rc. durch Kauf, Tausch

-der sonstige Verträge und Rechtshandlungen (Erbschaft und Schenkung
edoch ausgenommen), — Liegenschaftsaccise— und der Uebergang von
eweglichem und unbeweglichem Vermögen durch Vererbung und Schenk¬

ung — Erbschafts- und Schenkungsaccise — wurde in Baden durch die
Accisordnung (A.O .) vom 4. Jan . 1812 geregelt. Sie gilt im wesent¬
lichen noch heule. Eine Revisto« der ganzen so vielfach zerstreuten
Gesetzesmaterie wurde längst als Bedürfnis empfunden. Nunmehr hat
die Großh . Regierung dem gegenwärtigen Landtag zwei Gesetzentwürfe
vorgelegt , der eine : „Die Besteuerung des Liegenschastsverkehrs (Ber¬
kehrssteuer) betreffend" und der andere : „Die Ecbschafts- und Schenk¬
ungssteuer betreffend" betitelt . Beide Entwürfe verfolgen als Hauptzweck ,
die Vorschriften über die Besteuerung des entgeltlichen Erwerbs von Grund -

{
tücken und über die Besteuerung der Erbschaften und Schenkungen im An-
chluß an die Grundsätze des bürgerlichen Rechts einer Umarbeitung zu unter¬

werfen . Was den erstgenannten Entwurf betrifft , in dessen Beratung die
Kommission zuerst eingetreten ist, so besteht derselbe aus 48 Paragraphen .
Im allgemeinen sei hier schon bemertt. daß der Betrag der Steuer mrt 21/» °/o
der gleiche wie seither bleiben soll, daß entsprechend den Wünschen der
Zweiten Kammer im Landtag 1889/90 weitergehende persönliche Steuer¬
befreiungen gegenüber den im Entwurf vom Jahre 1890 gewährten , be¬
willigt und auch die sachlichen mit einigen der Billigkeit entsprechenden
Erweitern » geil geregelt werden sollen und daß endlich der Steueransatz
den Richtern (Amtsrichtern) abgenoinmen werden soll , was die Zweite
Kammer seit mehreren Landtagen erstrebt hat . Die Kommission spricht
ihr Einverständnis mit dem vortrefflich ausgearbeiteten Entwurf der
Großh . Regierung aus , der die Materie erschöpfend , klar und einheitlil
zu regeln lucht , möchte aber das Wort „Liegenschaft" jedesmal dur '
„Grundstück" ersetzt sehen . Der Schtußantrag der Kommission lautet :

Die hohe Zweite Kammer wolle den Gesetzenrivurf in der dem¬
selben gegebenen Fassung der Koinmission annehme» .

Zun , Schluß benierkl der Berichterstatter , danrit er nicht nochmals
spreche », müsse, sage er jetzt schon denen, die etiva seinen Bericht toben
wollten, besten Dank und beantrage ou blov-Annahme . (Heiterkeit.)

Abg. Tr . W , l ck e n s (»ai .-liv.) : Er könne sich dem Lode des Vor¬
redners , das dieser der Redaktion erlheilt habe, anschließen. Auch der
Bericht des Abg. Lauck sei ebeiifalls außerordentlich gründlich und sach¬
gemäß und verdiene das Lob des Hauses. Was die jetzige Höhe der
Grundstücksverlehrsteuer anlange , so sei der Satz vom 2 '/- Proz . sehr
hoch, der höchste m Deutschland. Vielleicht wäre es zweckmäßig , einen
Te,t au» die Gememden abzugeben. Das rechtfertige sich schon deshalb ,
weil ja vielfach deren Thäligkelt die nach dem Verkehrswert berechnete

Verkehrssteuer erhöhe . Es sei indes jetzt nicht die Zeit , die Sache hier
herauszugreifen . Sie könne nur ein Glied der Steuerreform sein . Er
sei einverstanden, daß die Angelegenheit nicht Gegenstand einer Erörter¬
ung werde. Die Regierung sei ja auch den Steuerwünschen der Ge¬
meinden durch die in ß 33 ausgesprochene Steuerbefreiung des für öffent¬
liche Zwecke dienenden Geländes entgegenkonimen und es sei deshalb nur
billig, keine weiteren Wünsche zu äußern . Wen mau mit dem heutigen
Geist und der heutigen Gesinnung das Verhalten der Finanzverwaltung
vom Jahre 1890 vergleicht, dann könne man sich der günstigen Wendung
nur freuen. Er könne nur seine Zustimmung erteilen und hoffe , daß
auch das Haus dies thue.

Abg. Obkircher (nat .-lib .) verweist darauf , daß die alte Grund¬
stückssteuer aus einer Zeit stammte, da der liegenschaftliche Besitz eine
andere Rolle spielte und mehr des Schutzes bedurfte . Heute aber , da
der bewegliche Besitz so im Wachsen sei, könne nur dann eine Grund -
stücksstener für gerecht gelten , wenn auch der bewegliche Besitz besteuert
werde. Indes sei der Verkehr bei beweglichem Besitz nicht leicht sestzu-
stellen . Wir können deshalb nur zu bestimmten Steuerarten kommen ,
wie Wechselsteuipelfteuer und Börsensteuer. Trotzdem also objektiv die
Jmmobiliensteuer rmgerecht sei, könne sie doch bei dem Einfluß , den sie
auf den Staatshaushalt ausübt , nicht entbehrt werden. Wenn man das
Jahrbuch von 1890 vergleiche , so trage unverkennbar der städtische Besitz
und nicht der ländliche die Hauptlast der Steuer . Wenn sich im Grund¬
slücksverkehr durch eine Weilerveräußerung erworbener Grundstücke ein
Gewinn ergebe , dann sei es nur billig, daß die Allgemeinheit im Wege
der Besteuerung einen Teil für sich einziehe . Es wäre deshalb vielleicht
angebracht, daß der Verkäufer eines im Werte gestiegenen Grundstückes
unter Haflbarerklärung des neuen Erwerbers mit einein Prozentsatz des
Gewinns , der auf starker Progression r,ihe, steuerpflichtig erklärt ivürde.
Er wolle keinen Antrag stellen , aber den Gedanken habe er doch anregen
wollen . Wenn die Sache auch schwierig sei, so könne mau doch auch viel¬
leicht sagen : Wo ein Wille ist, da ist auch eil . Weg. Gegen tz 25 und
27 habe er ein gewisses Bedenken . Es sei in Konsequenz dieser Para¬
graphen nur angeRessen, daß eine Gesellschaft, die durch Hiu-
zutritt weiterer Personen , als neue Rechtsperson auftritt . nur
für den neu hinzutreteneen bezw . erworbenen Gruudstücksteil steuer¬
pflichtig ist. Die vorher vorhandenen Personen >nüffen für ihren ein-
gebrachten Besitz steuerfrei bleiben . Er habe einen Antrag in der Kom¬
mission eingebracht, der indes nicht angenommen wurde . Wen» von der
Regierung eine entgegenkommende Mitteilung geinacht würde , sei er be¬
reit, einen Antrag bxejcr Art einzubringen. Bei derartigen Gesell¬
schaftsbildungen sei ja nur ein Besitzivechsel im Grundbucheintrag ein¬
getreten , ck« facto aber keiner . Er sei aber im übrigen damit ein-
verstande».

Abg. Dr . Heimburger (Dem .) : Er wolle den Eu .wurf nicht in
extenso behandeln, sonder» nur seinen Standpunkt darlegen . Die Steuer
sei ja bekanntlich von der Wissenschaft verworfen . Sollte sie heute neu
eingeführt werden, dann würde man sich wohl besinnen. Aber es sei ja
eine alte Erfahrung , daß objektiv irrationelle Steuern schwer , zu be¬
seitigen sind , weil der Finanzausfall durch Verschärfung sonstiger
Steuern zu decken ist. Heute handle es sich aber auch nicht um die
Einjüh «chg, weshalb die prinzipielle Seite auch außer Betracht
bleiben könne. Ein praktischer Weg, die Allgemeinheit an dein
durch allgemeine Leistungen . entstandenen Wertgewinn von Grund¬
stücken zu beteiligen, sei noch nicht gefunden, aber er enipfehle der Re¬
gierung , nach einem solchen unausgesetzt zu suchen. Er wolle damit
keine neue Steuer emvsehten , sondern nur , wie Obkircher bereits betont
habe, in dem Sinne wirken, daß sie zur Erleichterung anderer irrationeller
Steuern diene . Er schließe sich den Ausführungerl der Vorredner an , ins¬
besondere den Ausführungen des Abg. Wilckens bezüglich der Teilnahme
der Geineinde an den Verkehrssteuern. Weil seine Partei im Entwurf
eine Verbesserung der Steuer sehe, stimme sie ihm zu unter der Vor¬
aussetzung, daß darin keine Budgetrechtsverkürzung der Kainmer liege.

Abg. Fieser (nat .-lib.) beantragt en bloo - Annahme . Die Vertreter
der großen Städte verspürten anscheinend etwas Appetit nach der
Steuer . (Heiterkeit.) Als Vertreter eines Landbezirks müsse er gegen
einen Anteil der Gemeinden an der Steuer Einspruch erheben.

' Er
könne dazu nur dann seine Zustiminung erklären, wenn die Städte
auch prozentual zu den Millionenaufwänden für Bahnhöfe und ähnliche
Anlagen zugezogen würden. An der Wertentwickelung der städtischen
Grundstücke wirke doch auch der Staat mit . Ohne auf die
wissenschaftliche Rechtfertigung der Verkehrssteuer einzugehen, rnüsse
er doch in ihr eine gesunde und praktische wirtschaftliche
Maßregel erblicken . Auf dem Lande habe sie den Effekt ,
daß sie leichtsinnigen Grundstückskäufen enlgegenwrrke und in den
großen Städten lähme sie die Flügel einer wilden Spekulation . Außer¬
dem sei die Steuer ein wichtiger Teil unseres Budgets . Er halte es
für sehr zweckmäßig , bei der Steuerreform auf alle die Fragen zurückzu¬
kommen , aber eine Aenderung der Steuer und des Steuersatzes halte er
nicht für nötig. Er beantrage nochmals en dlov -Annahine .

Abg. Pfrsterer (Antisem.) ist für den Entwurf . Er sei nicht für
die Verteilung der Steuern an die Städte und stimme hierin Fieser zu .
Man solle die Staatspapiere auch besteuern. Von diesen Kapitalien
könnten schöne Summen herunterkommen.

Abg. Wittum (nat .- lib .) ist für die Aenderung des tz 27 im Sinne
der Obkircherschen Anregung. Man könne sich den Fall denken , daß
ein junger Techniker aus seinen Ersparnissen oder aus den Mitteln
seiner Angehörigen ein Grundstück erwirbt . Er zahlt dann Accise . Nun
nimmt er einen Affoeie und muß zum zweitenmale zahlen. Der Associe
eignet sich nicht, er wird entfernt, der Techniker wirb wieder Allein¬
besitzer, es wird die dritte Accise fällig , und nun tritt gar ein neuer
Teilhaber ein und zum viertenmale wird der Techniker verkehrssteuer¬
pflichtig , obgleich nur formal , aber nicht thatsächlich ein Besitz¬
wechsel eingetreten sei. Den Ausführungen Fiesers über den Anteil des
Staates an der städtischen Entwickelung stimme er nur insoweit zu, als
dieser nicht etwa Pforzheim gemeint habe. Denn es werde wohl nie¬
mand in der Lage sein zu beweisen , daß der Staat an dessen ungeahnter
Entwickelung irgendwie beteiligt sei.

Abg. Dreesbach (Soz.) : Wenn seine politischen Freunde und er
diesem Gesetzentwurf nicht freundlich gegenüber stehen , so geschehe dies
aus grundsätzlichen Rücksichten. Die Steuer sei von der Wissenschaft
verdammt , allein es sei bemerkt worden , daß man jetzt die Steuer nicht
fallen kaffen könne . Aus diesem Grunde stimme auch seine Partei zu,
mit dem Vorbehalte, daß bei der Steuerreform die sozialdemokratische
Partei Anträge stellen werde. Trotzdem er Stadtvertreter sei, könne er
der Anregung Wilckens bezüglich der Abgabe eines Teils der Steuer an
die Städte nicht beitreten. Die Steuer sei ungerecht, auch wenn sie den
Städten zusließe . Die Beteiligung der Allgemeinheit an vem durch all¬
gemeine Lerstunaen erhöhten Gewmn sei möglich durch progressive Ver¬
mögenssteuer. Im Landtag sei bereits die Frage der Erbauung von
Arbeiterwohnungen angeregt worden. Er habe damals bereits betont,
daß die Erlassung der Liegenschaftsaecise für die Bauherrn nötig sei ;
Eisenlohr habe sich damals entgegenkommend geäußert und das Wort
fei durch § 33 Abs . 6 eingelöst . Aber wenn man lediglich die Gesell¬
schaften mit Steuerrechten privilegiert , so werde sich die Privatspekulation
von dem Bau von Arbeiterwohnungen zurückziehen . Es sei nur ange¬
messen, daß auch ein Privater die gleichen Rechte erhalle , wenn er
gleiche Zwecke verfolge.

Finanzminister Buchen
weise die Zustimmung des |

berger : Der Entwurf habe erfreulicher-
Hauses gefunden, obgleich man über die

Zweckmäßigkeit der Verkehrssleuer verschiedener Meinung sei. Er danke
dem Berichterstatter für seine treffliche Arbeit und acceptlere den Dank
an die Regieruiigsbank nicht für seine Person , sondern für den mit der
Ausarbeitung betrauten Regierungskommissär, der gezeigt habe , daß
Justiz und Verwaltung nicht Feind zu sein brauchen . Der Bericht¬
erstatter habe die Frage der Berechtigung der Steuer angeschnitten und
dadurch eirf Colloquium angeregt, an dem er sich ebenfalls beteiligen
müsse . Zunächst ,verde das Festhalten an der Steuer und zwar unter

■ > ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — i
Fortbestand der seitherigen Sätze gerechtfertigt durch das stetige An¬
wachsen der Ausgaben für Kulturaufgaben . Aber sie rechtfertige sich
auch als wirkungsvolle Ergänzung des direkten Steuersystems . Den»
dadurch sichere sich der Staat , wie Fieser sehr mit Recht heroorgehobe«
habe, einen Anteil an den durch allgemeine Lefftungen veränderten
Werten . Wenn der neue Erwerber die Accise zahle, so sei es zunächst
zweifelhaft, ob er sie nicht auf den Verkäufer zurückwälze, aber auch
wenn dies nicht der Fall , sei diese Form der Einziehung nicht unbillig»da sie gewiffermaßen einen Vorschuß auf einen mutmaßlichen Konjunktur¬
gewinn darstellt . So sei sie ein kräftiger Ansatz jener Steuer , die Ob¬
kircher mit beredtem Munde gefeiert habe. Der Staat könne sich mit
der in der Accise liegenden Konjunkturgewinnsteuer begnügen, zumal
diese nicht nach stttivem, sondern nach thatsächlichem Werte berechnet
werde. Einer Abgabe an die Städte könne er mit Rücksicht auf das
Land nicht zustimmen . Er gebe zu, daß eine so erhebliche Liegenschafts¬
steuer manchmal recht mißlich sei ; doch sei auch zu berücksichtigen , daß
der landwirtschaftliche Grund und Boden gestiegen sei. Eine Differenzier¬
ung zwischen Stadt rmd Land sei bedenklich , zumal sie zu einer Mine
werden könne, die die ganze Steuer sprengt. Gerade dieser Umstand,
daß die größeren Städte die Hauptlasten tragen , habe die Begehrlich¬
keit der Städte geweckt. Er müsse dieser indes Widerspruch entgegen¬
setzen und er sei Fieser dankbar, daß er sich auch aus diesen Standpunkt
gestellt habe. Eine Aufteilung der Accise zwischen Staat und Gemeinden
würde den kleineren Gemeinden nur wenig einbringen , während die
steuerlich ^ leistungsfähigeren Gemeinden den Löwenanteil erhielten . Da
d u Ausfall der Staatseinnahmen alle Gemeinden tragen müssen , so
würde also irr einem solchen Falle das Land für die Städte bluten.
Wenn auch das Stadtregiment die Städte hebe, so entscheiden doch zu¬
meist günstige Verhältnisse und die allgemeine wirtschaftliche Lage. Mit
den Aenderungen der Kommission sei er einverstanden. Es bestehe also
schönste Harmonie zwischen Regierung und Kommission ; er hoffe daher
auf Annahme des Entwurfs .

Ministerialdirektor Becker erklärt gegenüber den Anregungen Ob-
krrchers , daß die Frage der Accispflicht der Gesellschaften und ins¬
besondere der Handelsgesellschaften eine vielumstrittene sei. Eine
positive Regelung der Frage sei für notwendig erklärt worden.
Man habe sie 1890 dadurch zu regeln gesucht , daß die Gesellschaften
als juristische Personen erklärt wurden. Erwirbt die Gesellschaft etwas
von einem Gesellschafter oder umgekehrt, so ist diese Aktion steuerpflichtig,
weil ein Besitzivechsel unter verschiedenen Rechtssubjekten eingetreten ist.
Eine derartige Regelung hätte nach den geltenden Bestimmungen des
badischen Landrechts fteilich den Vorwurf der Härte verdient . Das neue
Bürgerliche Gesetzbuch lasse indes keinen Zweifel darüber , daß es sowohl
für bürgerliche, als auch für Handelsgesellschaften nur ein gemeinsames
Besitz-, ein sog . Gesamthandverhältnis kennt . Solange die Gesellschaft
besteht, hat der einzelne Gesellschafter kein dingliches Machtverhältnis
über seinen eingebrachten Anteil. Er hat sich seines Besttzrechtes zu¬
gunsten der Gesamtheit begeben und es ist sonach ein Besttzwechsel ein¬
getreten. Es sei deshalb nur angebracht, daß die . Regierung auf die
im Jahre 1890 angestrebte und vom Hause gebilligte Regelung zurück¬
griff und die Gesellschaft « » als juristische Personen erklärte . Nur dann
wenn zwei Besitze zusammentreten, eine Gesellschaft bilden und chren
Besitz an die Grsamthand abtrrten , dann ist cks facto tein Besitzwechsel
eingetreten und für diese« Fall sei die Steuerfreiheit in 8 27 vorgesehen.
Der Staat habe kein fiskalisches Jntereffe an dieser Regelung der Ge-
sellschaftsteuerpflicht , denn in Zukunft bleibe der Ab - und Zugang inner¬
halb einer bestehenden Handelsgesellschaft-steuerfrei. Man habe nur ei»
klares Prinzip schaffen wollen . Der Stotrag Obkircher entspringe den An¬
schauungen des Badischen Landrechts. Man muffe sich eben an die An¬
schauungen des Bürgerlichen Gesetzbuches halten . Da die Accispflicht
von Gesellschaften auch in Zukunft keine Einmischung in die Gesellschafts¬
verträge nötig macht , so sei die jetzige Regelung auch in der Praxis ei»
Vorzug. Di« vom Abg. Wittum angeführten Fälle seien in der Praxis
außerordentlich selten . Es komme aber noch hinzu, daß einer Gesellschaft
eine Reihe von Möglichkeiten zu Gebote stehen, sich vor der Accispflicht
zu retten , indem sie einen liegenschaftlichen Besitz für die Gesellschaft
nutzbar macht , ohne ihn als Gesauithandbesttz einzuwerfen. Dieser Weg
der Umgehung sei durchaus loyal . Er würde es sehr bedauern , wenn in
das einfache und klare Prinzip ein Gesichtspunkt hineingebracht würde»
der dem künftigen Bürgerlichen Gesetzbuch widerspricht . Die vom Abg.
Dreesbach gewünschte Ausdehnung der in g 33 Abs . 6 vorgesehene»
Hteuervorrechte von Gesellschaften für die Arbeiterwohnungen auf Private
empfehle sich nicht . Er bitte, das Haus »nöge das Gesetz annehmen .

Abg. Hug (Ctr .) : Die vorliegende Steuer entspreche den moderne»
Steuerprinzipien nicht , denn sie treffe weder das Vermögen noch das
Einkommen. Aber sie entspreche auch nicht ganz dem Wesen der in¬
direkten Steuern . Sie sei weiterhin ungerecht in bezug auf die Verteil¬
ung, besondersdeshalb, weil die Städte oie Hauptlast (38 Proz .) tragen .
Auf den Kopf berechnet , entfällt auf die Stadt eine Last von 2 , auf das
Land eine solche von 1 M . Ein Vorschuß auf künftigen Wertzuwachs
sei sie auch nicht , da nicht immer mit Bestimmtheit eine Wertsteigerung
eintrete . Trotz aller dieser Mängel müsse aber doch auch darauf RiicA
sicht genommen werden, daß der Steuerertrag sehr wichtig ist für den
Staatshaushalt . Er ist für die Annahme des Entwurfs und zwar
en bloc .

Abg. Flüge (nat .-lib.) ist für den Fortbestand der Steuer zum
Schutz gegen wilde Spekulationen. Auch für die Entwickelung von Lahr
habe der Staat nichts gethan.

Abg. Dr . Wilckens (nat .-lib. ) : Heidelberg gehöre nicht zur Kate¬
gorie von Pforzheim und Lahr . Die Regierung habe für diese Stadt
viel gethan und er erkenne dies dankbar an. Den von Fieser erwähnten
Appetit nach den Steuern spüre er nicht. Uebrigens sei die Anregung
nicht von den größeren, sondern von den mittleren Städten aus¬
gegangen. Die Gememden haben von Jahr zu Jahr in kultureller und
sozialer Hinsicht mehr und mehr zu leisten m»d es sei begreiflich, daß sie
sich nach neuen Einnahmen umsehen. - I

Abg. Obkircher (nat.-lib.) betont , daß er keinen Antrag gestellt
habe und auch keinen stellen werde. Die Regierungsvorlage halte sich
zu sehr an den juristischen Vorstellungen. Wirtschaftlich sei der Stand¬
punkt in 8 27 nicht richtig.

Die Generaldebatte ist geschloffen . Der Berichterstatter beantragt
Genehmigung.

Der Antrag Fieser wird gutgeheißen. Der Gesetzentwurf wird i»
namentlicher Abstimmung einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächste Sitzung : Montag 4 Uhr nach¬
mittags .

»ttus der ptenoenz .' Karlsruhe , 3. März .
Postschatirrdienststund »« an Sonn - und gesrhliche« Loier -

tage« . Vom 1 . März ab sind die Schalter der hiesigen Poi -änuerl
(Ritcerstraße ) und II (Bahnhof ) für den Po .ldienst an Sonn¬
tagen und gesetzlichen Feiertagen nicht mehr von 5 — 6
Uhr nachmittags , sondern von 12 — 1 Uhr mittags ge¬
öffnet .

ml. fftrferomtit der tziidneeftstadt . Am letzten Dienstag
hielt der Verein im „Prinz Heinrich " seine Generalversamm¬
lung ab . Aus dem Rechenschaftsbericht war zu ersehen , daß der
Verein im letzten Jahre wieder gute Fortschritte gemacht hat und
daß in immer weiteren Kreisen das Interesse an dem Verein wach
wird . In einer anregenden Diskussion wurde allseitig das wohl¬
wollende Entgegenkommen des Stadtrats anerkannt und demselben
der wärmste Dank ausgesprochen. Bei der Vorstandswahl wurden
gewählt die Herren : Blechnermeister Bögler , 1 . Vorstand ; Pri¬
vatier Birkenmaier , 2. Vorstand ; Assistent Gedemer .



Kassier ; Buchdruckereibesitzer Faaß , Schriftführer ; Schriftsteller
Ammon , Schuhmachermeister K r ake r t und Metzgermeister Dau¬
walter als Beisitzer. Die einmütig verlaufene Wahl ist der beste
Beweis dafür , daß die richtigen Männer an der Spitze stehen.
Nicht bloß auf die engen Grenzen des Stadtteils will der Verein
seine Thätigkeit beschranken, sondern er will auch dazu beitragen ,
daß auf der weiten Welt der deutsche Namen tn Ehren genannt
wird , und so wurde beschlossen , korporativ dem Alldeutschen Ver¬
band beizutreten und wollen wir hoffen, daß der Verein auch in
Zukunft in seiner Entwickelung sortschreite .

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a. M .. 3. März . (Schlußkurse 1 Uhr 48 M .)

Wechsel MsterdÄn 168 .45, London 204.05 , Paris 810.- , Wien 169 .32,
Stal . ?4sM , Privatoisk . 4% , 4“/o Deutsche Reichsanl . (abg. 3 '/, ) 101 .40,
3% Deutsche Reichsanl . 92 .80 , 4°/» Preuß . Konsole (abg. 3 '/«) 101 .40,
8 '/, °/« Baden in Guldm 100 .05. 3 -/, > Baden in Mark 100 .40, 3 '/*0/o
bo . 100.80 , 3% do. 1896 92 .70, 57« Italiener 95 .80, Oesterr - Goldrente
101 .80 , Oestkrr. Silberrente 100 .70 , Oesterr. Lose von 1886 1,47.70, 47»7?
Portug . 40.50. Berliner Handelsgeseysch. 166 . 10, Darmstädter Bank
>54.90 , Deutsche Baqk 215 .40, Dresdener Bank 165 .7b, Badische Bank
12$.—, Rheinische Kreditbank alte 146.20 , do . neue — , Rhein. Hypo-
thekenb . alte 164 .20, do. neue — , Pfälzer Lypolhekenb. 164 .—,
ÖeWr . Landerb. l24 .—, Schweiz . Central 141,30, Schweiz. Nordost
99 .90 , Schweiz. Union 77 .90, Jura -Simplon 38 .—, Bad . Zuckerfabrik
52 .45 , Harp . 184 .50, exel. Nordd . Lloyd 115 .70, Hamb . Amerika 119 .50,
Maschinenfabrik Gritzner 212 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik — , La
Veloce Sr .-A. Le 70.90. Tendenz : Still .

' Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit- Aktien 290 .78 . Diskonto-Kommandit-
Anteile 212. — . Deutsche Bank- Aktien 214.37.
154.02 . Berliner Handelsges.-Anieile 165 .75.
165.50 . Staatsbahn -Aktien 153 .—. Kanadas
Aktien 222 .25. Dortmunder Union 115.80 S
24460 . Harpener Bergbau - Aktien 183 .50.
193.40 . Concordia-B
kirchen 197 .20 . Ges . f.
Ges .-Aktien 299,60 .

Darmstädter Bauk-Aktien
Äftesdester Bank- Aktie»

iacific — . Laurahülte -
ochunier Gußstahl-Aktirn

Sibernia Bergw .-Aktien
lktien 441 .25 . Gelsen-

eleklr . Unternehm.- Aktien 176.80 . Allaem. Elektr.-
Dchuckert-Äktien ex . Div . 251 .90. Dtsch. Waffeu-

u . Munitfbrk . 350.— . 5proz . Italien . Rente 95 .50 . Privatdiskonto
4 Proz .' Paris , 3. März . An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 103 . 15 , 5proz. Italiener 95 .75 , Spanier 55 .50, Türken l > 23.90,
LUrkenlose — , Banque Ottomane 578 .— , Rio Tinto 1000 .—, 5proz.
amort . Mexikaner — .

w Berlin , 3- März . In der heute stattgehabten Aufsichtsratssitzung
der „Union " Elektrizitätsgesellschast wurde beschlossen, der
Generalversammlung die Berteilung einer Dividende von 12 Proz . für
1898 vorzuschlagen. Die Generalversammlung findet am 25 . März statt.

w ft a si n qv et , 3 . März . Der Aufsichtsrat der H a n n o v e r s ch e n
Hank bat beschlossen, der auf dt » 25 . März einzuHrufenden General¬
versammlung vre Verkeilung einer Dividende von 6 Proz . ( wie im Vor¬
jahr ) votzuschlagen.

% Düsseldorf , 2. März . Die dringende Nachfrage auf dem
Kohlen - und Eisenmarkt hält an . Die Kohlenzechen , Kokereien
Hochöfen und Stahlwerke können den Bedarf nicht decken.

Dra- — - v * i ai t e .
W . ^ >» ? ^ rm « yaven , 3 . März . Der Kaiser ist an Bord
oes „Kurfürst Friedrich Wilhelm " nach Helgoland in See gegangen .
Der „Kurfsirst Friedrich Wilhelm " ist von dem Aviso „Heia " be¬
gleitet . Das Wetter ist still.

w Helgoland , 8. März . „Kurfürst Friedrich Wilhelm " , imt
der» Kaiser an Bord , ist um 8 Uhr morgens nahe der Düne
vor Anker gegangen -

w Helgoland , 8 . März . Der Kaiser konnte wegen zu hohen
Seeganges vormittags nicht landen . Der „Kurfürst Friedrich Wil¬
helm" lichtete die Anker rtrrd geht nach der Weser ab.

w Berlin , 3. März . Staatssekretär v . Bülow hat sich ans
Einladung des Kaisers nach Bremen begeben.

V Berlin , 3. März . Im Handelstag wurde ein Ausschttß -
anlrag migcnouinien, worin der Handelstag Mit großer Befriedigung
konstatiert, daß der Bundesrat in den, Gesetzentwurf betreffend die Ab¬
änderungen des B a n k gesetze s keine wesentliche Veränderung der Reichs¬
dankverwaltung vorschlägt, und eine Verpflichtung der Privatnoten¬
banken , nicht unter dem Prozentsätze der Reichsbank zu diskontieren, nur
für den Fall für gerechtfertmt erklärt , daß dieS yon der Reichsbank zur
Verhinderung eines Golvabfmsses ins Ausland für erforderlich gehalten
wird . Endlich wird die Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank
von 10 auf 20 Jahre befürwortet .

V Paris , 3 . März . Der deutsche Botschafter , Graf M ü » st e r,
reist zu einem »wöchentlichen Aufenthalte nach Cannes .

* Paris , 3. März . Die Angelegenheit des Oberst¬
leutnants Picquart beschäftigte gestern die Krimiualkammer
des Kassationsgerichtshofes . Die gutachtliche Aeußerung
des Kassatioiisrates Atthalin , welche bei Beginn der Verhand¬
lung verlesen wurde , geht dahin , daß , falls die Krimiualkammer
« inen Zusammenhang zwischen den gegen Picquart seitens der
Militärbehörde und des Civilgerichts anhängig gemachten Anklage -
punkten finden sollte, die Angelegenheit nicht der militäri¬
schen Rechtssprechung zu unterstehen habe, sondern an die
Anklagekammer zu verweisen sei, welche dann das Schwurgericht
mit derselben betrauen würde . Nach der Rede des Verteidigers
Mimerel , der Picquarts Verweisung vor das Schwurgericht
beantragte , wurde die Verhandlung auf heute vertagt . Heute
wird Generalprokurator Man au seinen Antrag stellen.

w Paris , 3. März . Die „Aurore " meldet : Ministerpräsident
Duvuy verfügte die Gehaltssperre über den protestantische »
Pastor Combe , weil er daS Amt eines Generalsekretärs der
Ortsgruppe St . Etienne der Liga der Menschen - und Bürgerrechte
angenommen hatte .

v Paris , 3. März . Dem „Figaro " zufolge vermochte der
Untersuchungsrichter F a b r e bisher nicht einmal den Schein des
Beweises für den Bestand einer Verschwörung der Königs¬
partei zu beschaffen. Der Sohn des Senators Buffet , Audr
Buffet , bei welchemeine Haussuchung vorgenommen worden war ,
weigerte sich , die Fragen des Untersuchungsrichters Fabre zu be-
antnwrten . Ter Richter Pasques setzt seine Nachforschungen fort ,
um seslzustellen, ob Deroulede nicht zugunsten der Thronanwärter
gehandelt habe.

■w Marseille , 3 . März . In den Räumen der Liga der
Menschen - und Bürgerrechte und der Patriotenliga wurden Haus¬
suchungen vorgenommeu .

* Petersburg , 3. März . Die Zarin sieht im Monat Mai
ihrem freudigen Familienereignis entgegen . Bald darauf
wird das Zarenpaar mit den Kindern den (schon «»gekündigten )
Besuch in Darmstadt abstatteu . v

w London , 3. März . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
hauses erklärte Parlamentsuuterselretär Brodrick , die Befug¬
nisse der russischen Behörden für die von China verpachteten
Distrikte seien in einem Abkommen zwischen China und
Rußland,dargelegt ; das Abkommen befinde sich unter dem, dem
Parlament demnächst vorzulegenden Schriftwechsel . Dasselbe be¬
stimme, daß die Berivaltuna des Distriktes russischen Beamten an -
vertraut werde . Wenn in Talien - Wan Rußland seine Befug¬
nisse überschreite, müsse die chinesische Regierung dagegen ein-
schreiteu. Die Regierung habe gehört, daß der russische Gesandte in
Peking gegen gewisse Bestimmungen deS Anlehens betreffs Aus¬
dehnung der Niutsckwang . Eisen bahn protestierte , und zwar
mit dem Bemerken, daß die Bestimmungen des Abkommens den
Versicherungen widersprächen , die dem russischen Geschäftsträger
Pawiow im Juli 1898 von der chinesischen Regierung gegeben
worden seien. Die britische Regierung betrachte das Anlehen als
bindend für die chinesische Regierung . Des weiteren teilte Brodrick
mit , es sei kein formeller Vorschlag für eine Teilung der Samoa -
Insel n von irgend einer Macht ausgegang «^ Zwischen den dre

beteiligten Mächten dauerten die Verhandlungen über die jüngsten
Unruhen aus Samoa fort . Bei Beratung des Militäretats
erklärte Campbell - Bannerman , die Frage der Vermehr¬
ung des Heeres und der Flotte hänge von der Politik des Landes
ab . Wenn man große Verpflichtungen in der ganzen Welt über¬
nehme, wenn man das Reich alle Jahre in irgendwelcher lohnenden
Weise vergrößern wolle, so würde eine vergrößerte Armee und
Flotte notwendig sein . Die Armee sei fast nicht mehr imstande , den
fortdauernden Verpflichtungen nachzukommen, welche ihr auf
erlegt würden und welche das Heer keines einzigen andern
Landes trage . Während das Land die von der Regierung ver¬
langten großen Summen nicht verweigern werde, hoffe er doch,
daß es die Lasten wahrnehmen werde, welche ihm für die militäri¬
schen Operationen zur Wahrung der in beständiger Zunahme
begriffenen Interessen des Landes auferlegt würden .

"" Der erste
Lord des Schatzes, B alsour , sagte, er glaube nicht, daß die Ver¬
mehrung der Ausgaben mit der Politik der Negierung zusammen -
hänge . Zweifellos sei die Verantwortlichkeit des Reiches im
Wachsen begriffen ; aber dies sei im Grunde genommen in England
ebenso wie m anderen Ländern . Um den Verantwortlichkeiten nach¬
zukommen, müsse England eine Armee und eine Flotte haben,
die stark genug seien,jederArmee undFlotte entgegen¬
zutreten , welche gegen dasselbe aufgebracht werden , oder wodurch
englische Interessen bedroht würden . Die stärkeren englischen Rüst¬
ungen standen nicht im geringsten im Zusammenhang « mit
der arkswärtigen Politik der Regierung , sondern mit
der Ausdehnung des Handels des Reiches und noch
mehr mit der militärischen und der Flottenpolitik der anderen
Nationen . (Beifall .) Aus dieser Politik erwüchsen Gefahren ,
welchen die Regierung begegnen müsse. Er bitte das Haus , diese
großen Summen zu bewilligen . Niemand bedauere mehr als der
Minister die Größe des Opfers , aber solange die Verantwortlichkeit
des Reiches eine solche sei, wie jetzt, solange inan das Reich zu
verteidigen habe gegen Streitkräste , welche sich gegen England zu -
sammcnscharen könnte »!, seien solche Opfer notlvendig .

* London , 3 . März . Zwischen England und Frank¬
reich soll nunmehr eine provisorische Uebereinkunft zur Regel¬
ung aller Kolonialstreitigkeiten abgeschlossen sein . Darin
entsagt — wie nach der „Münch . Allg . Ztg . " vertäuter — Frank¬
reich allen Ansprüchen aus das Nil - Gebiet , wogegen England die
Ansprüche und Rechte Frankreichs in Neufundland und Mada¬
gaskar anerkennt . Es scheinen jedoch im Interesse des englischen
Handels mit Madagaskar von französischer Seile gewisse Taris -
konzessionen in Aussicht genommen zu sein und ebenso dürfte eine
genaue Feststellung der französischen Privilegien an der Küste von
Neufundland für ilotivendig erachtet werden .

w London , 3. März . Die „Times " melden aus P ek i na von
gestern : Es ist noch keine Antwort eingcgangßn ans die Ein¬
gabe des englischen Gesandten Macdonald an dal
Tsungli - Nameil , worin erklärt worden war , dieAjffMssgn
der britischen Bondholders erforderten es , daß ür>-^ ch(7kinv >iim der
Nordbahn Jeiu Wechsel eintteten ^ Mft ^ hsi^ Genehmigung des

'
. » urde auch noch keine Genugthuung ge¬

geben für die Englaird durch die Entlassung Hu -yu -sens angethane
Beleidigung . Die Entlassung ist, wie als Grund airgegeben wird ,
wegen Hus intimer Beziehungen zu den Engländern und wegen
unrichtiger Verwendung von Geldern erfolgt , welche Behauptungen ,
dem Vernehmen nach, sich bei der Untersuchung als unrichtig er¬
gaben .

w Madrid , 3. März . Die Königin - Regentin konferierte
mit dem Herzog v . Tetuan und Romero Robledo . Letzterer
erklärte , er sei für eine Auslösung der Kammern . Die Konservativen
raten der Königin nicht zur Auflösung .

Bilbao , 3 . März . 500 Bergarbeiter legten die
Arbeit nieder . Es kamen Ruhestörungen vor , bei denen die
Polizei mit Steinen beworseil wnrde .

'v Rew -Aork , 3 . März . Die neuerliche Entwickelung der
deutsch - ameritanischen Beziehungen wird von der
ernsten Presse als im höchste» Grade befriedigend und er¬
freulich bezeichnet. Was die Instruktionen betrifft , welche Präsident
Me Kinley den Generalen Dewey und Otis bezüglich
des Schutzes der deutsche » Interessen und der deutschen
Unterthanen auf den Philippinen mitteilte , behaupten die offiziellen
Washingtoner Kreise, daß sie Deutschland zeigen sollen, wie die
Vereinigten Staaten geivillt sind, alles zu thun , um die herzlichsten
Beziehungen zwischen beiden Ländern herzustellen . Zweifellos
ist dieStimmung heute besser , als vor einigerZeit .

w Stew -Hork , 8. März . Da Admiral Dewey dringenden
Bedarf nach Schiffen mit geringem Tiefgänge hat , erhielt das K a-
n o n e n b o o t „B i x e n " den Befehl , sich sofort zum Abgang nach
Manila in Dienst zu stellen . Das Hospitalschig „Relief " ist
mit einem Sanitätskorps von 200 Mann nach Manila in See ge¬
gangen . Kriegssetretar Alger ordnete an , daß das 6 . Artillerie -
regiinent und 5 Regimenter regulärer Infanterie über San Fran¬
cisco als Verstattung für General Otis nach den Philippinen
abgehen .

w Valparaiso , 3. März . Die nlilitärischen Behörde » sind
endgUtig entschlossen, das Heer uu , 3000 Mann zu v e r m i » -
dern , um es auf dieselbe Stärke zu bringen wie 1891 . Gerücht¬
weise verlautet , die Regierung beabsichtige, verschiedene Kreuzer an
Ecuador und die Vereinigten Staaten zu verkaufen .

Deutscher Reichstag .
w Berlin , 3. März .

Am Bundesratstische : Kriegsminister v . G o ß l e r .
Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung uin 1.15 Uhr.

Das Haus setzt die Beratung des Militärekcrts fort .
Abg. P a a s ch e (nat .- lid.) kommt auf die gestrigen Ausführungen

des Abg. Bebel zurück. An der zunehmenden Verrohung der Jugend
trage die Irreligiosität schuld , die von den Sozialdemolraten begünstigt
werde. Die Heranwachsende Jugend wage es nicht mehr, ihren Glauben
zu bekennen . Die Sozialdemokratie wüßte garnicht, was sie dem Volke
nehme, wenn sie ihm seinen Gott nehme. (Bravo rechts und im Centrum .
Zuruf Bebels : Glauben Sie denn daran V)

Abg. Pansche sortfahrend : Ich würde nicht dafür sprechen , wenn
ich es nicht glaubte . Redner bespricht sodann den heutigen Parlaments¬
bericht des „Vorwärts " , der die Ertiärungen des Kriegsministers auf
die vom Abg. Bebel angeführte » Fälle lodschweige .

Abg. Gröber (Ctr .) dankt dem Vorredner für seine Stellung¬
nahme zur Religiosität . Hoffentlich stehe seine Partei hinter ihm. (Zuruf
bei den Nationalliveraten : Immer .)

Abg. Gröber : Immer sei dies nichtder Fall gewesen , so beim Kultur¬
kampf. Die Schuld an der Verrohung liege also nicht allein bei den
Sozialdemokraten. (Heiterkeit bei den Sozialdemokraten .) Redner be¬
spricht hierauf ausführlich die rechtliche Seite des gestern erwähnten
Falles eines Reservisten, der wegen seiner Bekennung zur Sozialdemo-
tratte bestraft worden sei .

Die Erkrankung des Papstes ,
v Rom , 3. März . Der Besuch der Aerzte beim Papste

am gestrigen Nachmittag dauerte von 41/»—5 '/ » Uhr . Dieser aus¬
gedehnte Besuch ließ unter dem Personale , das im Vorzilinner war ,
eine Besorgnis wach werden , welche die Aerzte indessen zerstreuten .
Immerhin war die Stimmung im Vatikan am Nachmittag weniger
gut als am Vormittag . Man müffe einige Tage warten , um eine
endgiltige Wendung der Krankheit zu sehen. Die geringe
Folgsamkeit deS Papstes hinsichtlich der Vorschrijten der
Aerzte giebt die Befürchtung , daß dadurch eine schneite Heil¬
ung verhindert werde . Im Vertrauen aus seine Krasl fügt
sich der Papst nicht in die unbedingte Ruhe , die nach der Operation
nötig ist. Schon gestern nachmittag wollte der Papst , ohne seinen
Kammerdiener zu rufen und ohne jegliche Unterstützung sich ziveiuial
von dem Bette erheben . Auch mit dem Lesen mehrerer Depeschen
beschäftigte sich der Papst . Dies mag auch der Grund fü r die

B,»rom. 0Gr. W iN0
Ork n. d. Reermo. Wetter

red. in Rill. Richtwlg Stär !-

leichte Erhöhung der Temperatur sein. Die Aerzte gestatte» nie .
inand den Zutritt zum Krankenzimmer , außer den Personen , die
direkt zur persönlichen Umgebung des Papstes gehören .

v Rom , 3 . März . Der Papst verbrachte eine gute Nacht ,
w Nom , 3. März . Das heute morgen 9 Uhr ausgcgebene

Bulletin lautet : „Die Nacht verlief ruhig . Der hohe Kranke
blieb unbewealich in der von den Aerzten gewünschten Lage . Aste
Organe funktionieren normal . Das Allgemeinbefinden ist gut . An
der Operationsstelle ist der Verband entfernt worden . <3®
wurde konstatiert , daß der Heilungsprozeß regelmäßig fortschveitet.
Die Ernährung ist genügend . Nahrung wird gern ge«
nommen . Temperatur 37, Atniung 22, Puls 70. Gezeichnet
Mazzoni , Lapponi ."

w Rom , 8. März . „Messaggero " , „Pöpolo Romano " und
Don Chisciotte " bestätigen , daß gestern abend die Temperatur
) er unter ging . „Voce della verita " sagt , der Zustand des
Papstes sei derselbe, wie ihn das letzte Bulletin meldete. „ Meffag -
gero« veröffentlicht ein Interview mit Dr . Lapponi , welcher
erklärte , die Operation sei glänzend gelungen . Der Fortgang der
Vernarbung der Wunoe ist befriedigend . Lapponi glaube , es
iverde alles gut verlausen . Es könne sein, daß die Operation die
Gesundheit des Papstes kräftige (?) und zur Verlängerung sein»
Lebens beitrage . (? ?)

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
für den Anzeigenteil: Lndivig Lorbach in Karlsruhe .

Meteorologische Beobachtungen vom 3. März , morgens 8 Uhr.
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Wetterbericht de» Leutralbur . für Meteorol . vo« 3 . März .
Das^ Wstlsihe Mitteleuropa wird noch von einem barometrischm

äximum bedeckt, dessen Kern über den westlichen Alpen liegt. In Süd -
deurschland, da8 am Rande des hohen Druckes liegt, ist es deshalb heiter,
in den übrigew Teilen des Reiches ist es dagegen unter der Einwirkung
von Depressionen über den russischen Ostseeprovinzen und vor der
nortvegiscken Küste trüb . In Nordosteuropa hält die strenge Kälte a«
(Havaranoa —24" , St . Petersburg —20°) . Da das Ortsbarometer for»
gesetzt, heute nachmittag sogar sehr stark fällt , so ist wahrscheinlich , bat
die Depressionen ihren Wirkungskreis südwärts ansdehnen und damit
trübes Wetter mit Regenfällen emtritt .

SL
tzZ
SS

Ä 3

AZ iS g 1
2 — 1 Bemerk.
ÖS |

2. März , nachts v Ndr
3 . März,morg . 7 Uhr
3 . März . mitt . 2 Uhr

Höchste Temperalr
Nach! — 1,0 . Niederst

759,6
757,8
754,4

;c am
hlagSr

7,CI 5,8
—0,4 ' 4,1

10,2 | 6,1
2 . März 11

nenge am 2.

77
92
55

,1 ; uii
März

SW
SO
NO

drigst«
0,0 mm

heiler I —
heiter Reif
heiter > —
in der folgenden

Rh e ln .
Maxau , 3 . März . 312 om .
Waldshut , 2 . März . 183 ein, fällt .
Kehl , 3. März . 223 cm, Beharrungszustand .

Konkurseröffnungen .
Wilhelm Augeiistein, Schneider in Kieselbronu. Eröffnungs -Termin

1 . März . Anmeldefrist-Ablauf 13. April . Prüfungstermm 25. April .

Königl. Konservatorium für Musik zu Stuttgart
zugleich Thcatcrschule (Opcru- und Schauspielschule ).

RuknahmiprUfuug : 12. Aprll. Begtn « d «S Somme tfettufitrS r 17,
April. Unterrichtsfächer : Solo- und Cborgesang, Klavier, Orgel , Vi line,
Violonccll, sowie die sonstigen Orchester - Instrumente, Tonsatz und Jnstrumem
tationslebre, dramatischer Unterricht, Deklamation und itailenischeSpra .be, volv
ständige Ausbildung iür die Oper und Schauspiel . 37 Lehrer , 6 Lehrerinnen . Iß
der Küustlerfchul « ünterrichten die Proreffore >: sterling , vr Ster , Stelle»
Sttäeev . de Lange , Sinder , Mayer , Max Panr - , Pifchek, Seyffardt , Sioget
Epctvel , Wien , Hofkavellmeisler Doppler » Lang , Landberg . Hofjdmuspleler
Schrumpf , Kannnervirtuos Seitz Prospekte nnd Statuten gratis.

SiNttgart , im März lb99 .
1274 . 1 _ _ _ Tie Direktion r Pros. » 11g .

Versteigerung von Flasehen-WeiaeiT
Donnerstag den 8» Mär » 1399 mittags 12 Uh « lävr

tzerr Fritz Eckel,
We .'Ngutsdesttzer in Deidesheim , Forst und ftttpptftibtrg ,

100,000 Flaschen Wein
der Jahrgänge 1893 , 1895 „nd 1896 au« den besseren und besten Lagen von
Deid ?»' l,kim , Forst und Ruppertsberg zu den Tarvrcricn »o« vv Pfennig biß
15 Mark pro Klaiche im Saale des Gastbofeö »um „Bayri chen Hof" iW
Dcide: deü» in Partien von i00, 300, 2 j0 und 100 Flasche » vaent ich verst .iger»,

BcrstetgerungSltften zu Dienste«. P «odetage : 10,14 . «. «8 . ML«
139V i n Ncrsteigerungcloka ! .' und i 1? 16. MLrz 1899 , von vormittag « 9 Uhr
an. in Mainz in der . Liedertafel " Groste Bleiche. 12752 .1

Orolly , kgl. Notar .

COLOSSEUM. 1280 .1

Vollständig Elite -JProgramm .
Samstag da * -t IMüsz :

G a l a - Vo r h fei I u n g .
Sonntag den S. tiiirxt

Zwei Vorstellungen ,
Anf ang 4 Uhr und 8 Uhr .

In beiden Vorstellungen Auftreten sämtlicher zur Zeit engagierten
Artisten .

besorgen und venrerten
H . & W . Psiaky

Berlin KW.,
£ ttffteu -ftCrA* «* SS »

Gegr. lüo‘1
Ei

Sh
j ' tz* 30000

zu AnmeMiingen»
Verwertungsverträg« für ca»

2 s/4 Miliioueu M .
Auskunft u l’rohpeot* gratis»

17 - .20 .]
o n ifnciQ iuo St . i Wirt , » io öt .

. . . rkfloo . 8 .50 Mark. 60) @t . Mk.
HMi St 2» Mk . R .tch »., ab hier.

C Baudorff , Marvnrg (Hesse a >.
9 ! 1U.22

Mehrere gespieltelManinos
werden unter Garantie billigst ab¬
gegeben bei 1103 .6.3

JLudtrig ScHtreisgut ,
« arisruh « , E borinzenstr . 4.

Bei « arisruhe ist großes

schaslöhtMA mit Magazingebäu -
den , wertvollem Garten, 4000 qm, 70 m
Straßenfront , wegen Wegzug für
Wk . 56 0 (I ,1t verkaufe» . Offerten
unter l ' . K . an « udolf Moste .
ruhe . . 1205 .—.1

V

ruck und Verlag von Otto Reuß , Hirichstratze 0 ui Kartvrude
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